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1.4 Genehmigungsverfahren und Projektablauf 

Das Projekt wird im Rahmen eines Wasserbaubewilligungsverfahrens genehmigt. 
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2 Ist-Zustand 

Die Angaben zum Ist-Zustand decken sich grösstenteils mit dem bewilligten Projekt HWS 
Aare Bern und sind dem «Technischer Bericht Teile I und III inkl. Kostenvoranschlag» 
(Beilage C.3.1 des WBP-Dossiers [2], Anhang A) zu entnehmen. Nachfolgend werden nur 
die für die Instandsetzung der zusätzlich zu sanierenden Uferschadstellen aufgeführt. 

2.1 Bisherige Projekte und Studien 

Der Projektperimeter liegt innerhalb des Perimeters des Projekts HWS Aare Bern, wofür 
ein genehmigter Wasserbauplan vorliegt. Der Wasserbauplan ist historisch gewachsen 
und wurde über mehrere Jahre erarbeitet. Das Dossier wurde 2018 aufgelegt [2]. Das 
Hochwasserschutzprojekt sieht Massnahmen an beiden Uferseiten vom Dählhölzli bis 
zum Engehalde-Kraftwerk vor (Aare-km 26.600 bis 32.600). Im Rahmen des Projekts wer-
den in der Stadt Bern entlang der Aare im dicht besiedelten Gebiet der Quartiere Dalmazi, 
Marzili, Matte, Altenberg und Langmauer ab Herbst 2025 etappenweise die geplanten 
Hochwasserschutzmassnahmen umgesetzt, damit die Quartiere besser geschützt sind. 
Das Projekt beinhaltet auch Anpassungen an der Siedlungsentwässerung und leistet ei-
nen Beitrag an die ökologische Aufwertung des Aareraums. An geeigneten Stellen werden 
die Ufer der Aare durch Mikrobuhnen und Störsteine aufgewertet. Hart verbaute Ufer wer-
den durch Ersatz mit dem Uferverbau "Typ Bern" saniert. 

2.2 Bestehende Schutzbauten 

Im Rahmen der Projektbearbeitung wurden die bestehenden Schutzbauten im Feb-
ruar/März 2024 im Feld nochmals aufgrund vermuteter neuer Schadstellen erhoben sowie 
bezüglich Funktion und Zustand beurteilt. Dabei wurden im Vergleich zu früheren Erhe-
bungen zusätzliche Uferbereiche mit Schadstellen festgestellt.  

2.3 Natur und Umwelt 

Die Ausgangslage ist im Umweltverträglichkeitsbericht des Projekts HWS Aare Bern aus-
führlich beschrieben (Beilage C.6.1 des WBP-Dossiers, Kap. 5.15 [2], Anhang A). 

2.3.1 Schutzgebiete, Schutzobjekte und Inventare 

Der gesamte Projektperimeter beherbergt keine nationalen, kantonalen oder kommuna-
len, Schutzgebiete, Inventare oder Wildtierkorridore. Die Aare ist im Projektperimeter je-
doch ein prioritäres Gewässer für den Schutz und die Förderung der Äsche, der Nase, der 
Barbe und des Lachses. 

2.3.2 Flora / Lebensräume 

Im Projektperimeter gibt es hauptsächlich Wasserflächen. Die Ufer sind grösstenteils mit 
Ufergehölze (teils hoch, teils niedrig) bestockt und weisen günstige Voraussetzungen für 
Lebensgemeinschaften nach Art. 18 Abs. 1bis NHG auf, da sie vor allem für die Fauna eine 
wichtige Vernetzungsfunktion darstellen und zahlreiche Lebensräume bieten. 
Gemäss Natur- und Heimatschutzgesetz sind Uferbereiche, Hecken und Feldgehölze be-
sonders zu schützen. Falls ein Schutz deren nicht möglich ist, so ist für Wiederherstellung 
oder angemessenen Ersatz zu sorgen. Zudem sind gemäss dem Baumschutzreglement 
der Stadt Bern [7], Bäume mit einem Mindest-Stammumfang von 30 cm bzw. einem Durch-
messer von ca. 10 cm (1 m über Boden gemessen) geschützt. Die Beseitigung eines 
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2.3.6 Gewässerraum 

In der Stadt Bern wurde der Gewässerraum gemäss dem Gewässerraumplan [5] ausge-
schieden (Genehmigung durch Kanton ausstehend). Innerhalb vom Projektperimeter gilt 
mehrheitlich ein reduzierter Gewässerraum aufgrund «dicht überbaut». Innerhalb vom 
Projektperimeter variiert die Gewässerraumbreite. 

  



Generalplanerteam  
HWS Aarebogen 

Partielle Instandsetzung Aareufer Schönau - Gaswerkareal 
Technischer Bericht 

 

16. Juni 2025 Seite 10 
 

3 Gefahrensituation 

3.1 Abflussszenarien 

In der Teilrevision der Gefahrenkarte der Stadt Bern (Teilrevision NGK Stadt Bern [2]) 
wurden für den Aare-Abschnitt von der Elfenau (Gemeindegrenze) bis Worblaufen die 
Szenarien gemäss nachfolgender Tabelle definiert. 
 

Tabelle 1: Übersicht Abflussszenarien der Aare. 

Szenario Abflussspitzen [m3/s] 

Niederwasser 30 

Mittlerer Abfluss Sommer 200 

30-jährlich 490 

100-jährlich 600 

300-jährlich 660 

Extremereignis 700 

3.2 Geschiebe- und Schwemmholzszenarien 

Gemäss der Gefahrenkarte [2] sind die während des Hochwassers ablaufenden Geschie-
beprozesse für die Aare von untergeordneter Bedeutung. 

3.3 Gefahrenbeurteilung 

Die Ingenieur- und Geologengemeinschaft Kissling+Zbinden AG / Kellerhals+Haefeli AG 
hat 2008 die Gefahrenkarte für den Aareraum der Stadt Bern erarbeitet [3]. Im Jahr 2016 
wurde unter anderem für die Aare eine Teilrevision durchgeführt [4]. Die Hochwassersze-
narien sind in Tabelle 1 zusammengestellt.  
Für weitere Details bezüglich Schwachstellenanalyse und Gefahrenbeurteilung verweisen 
wir auf die Intensitäts- und Gefahrenkarten sowie den dazugehörenden Technischen Be-
richt [4]. 

3.4 Defizite Hochwasserschutz 

Im Rahmen des Projekts HWS Aare Bern wurden folgende Schutzdefizite eruiert: 
 

Tabelle 2: Schutzdefizite nach kant. Empfehlungen pro Projektabschnitt am linken und rechten 
Aareufer nach [1] (kein: kein Schutzdefizit; RA: Risikoanalyse erforderlich; SD: bestehendes 
Schutzdefizit). 

Kürzel Bereich HQ30 HQ100 HQ300 

  kein RA SD kein RA SD kein RA SD 

L1 Eichholz X   X   X   

L2 Gaswerk X X  X X  X X  

R1 Eichholz X X X X X X X X X 

R2 Dalmaziquai X X  X X X X X  
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5 Massnahmen und Projektkosten 

5.1 Dimensionierungsgrundlagen 

Für die Dimensionierungsgrundlagen (Abflussberechnung, Freibord, etc.) wird auf den 
Technischen Bericht, Teil I, Kap. 3.3 der Beilage C.3.1 des Hochwasserschutzprojekts 
Aare Stadt Bern verwiesen (vgl. Anhang A). Die Ufersicherung wurde analog den Ausfüh-
rungen aus dem Technischen Bericht, Teil II, Kap. 3.4.2 der Beilage C.3.2 des Hochwas-
serschutzprojekts dimensioniert (vgl. Anhang A). [2] 

5.2 Massnahmen 

Für die partielle Instandsetzung des Aareufers wird von einem Neubau des Blocksatzes 
inkl. neuer Vorgrundsicherung ausgegangen. Bei der Bauausführung kann situativ ent-
schieden werden, ob auch eine lokale Reparatur herausgelöster Blöcke oder nur eine Er-
gänzung mit einer neuen Vorgrundsicherung ausreicht. Das bestehende Ufergehölz wird 
belassen und wo nötig in Absprache mit dem Baumkompetenzzentrum Stadtgrün Bern 
situativ ausgeholzt. 
 
 

 
Abbildung 5: Normalie (Plan Nr. 3.2) neuer Blocksatz mit neuer Vorgrundsicherung. 

5.3 Kostenvoranschlag 

Für die Kostenermittlung wurden Richtwerte aufgrund von Erfahrungswerten aus ver-
gleichbaren Projekten herangezogen. Zudem erfolgte der Mengenauszug auf Basis der 
Projektpläne.  
Für den Kostenvoranschlag gilt eine Kostengenauigkeit von ±10 %. Der Kostenvoran-
schlag basiert auf einer Preisbasis vom 2024. Die ausgewiesenen Baukosten beziehen 
sich auf die angegebene Preisbasis und berücksichtigen daher keine Teuerung. 
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Tabelle 4: Kostenvoranschlag (Kostengenauigkeit von ±10%). 

 
 
Folgende Positionen wurden im Kostenvorschlag nicht berücksichtigt: 
- Vermessungsarbeiten 
- Gebühren für Bewilligung 
- Entschädigung Campingplatz Eichholz 
- Landerwerb 
 
Die Kosten für Projekt und Bauleitung wurden prozentual mit 8% der Baukosten berück-
sichtigt. 
 
Folgende Annahmen wurden für den Kostenvorschlag getroffen: 
- Risikokosten für Hochwasser während Bau und Altlasten: 115'000 CHF exkl. MwSt. 
- Regie 5% 

5.3.1 Kostenteiler 

Die Kosten werden vom Kanton Bern bezahlt und vom Bund subventioniert. 

5.4 Bauausführung 

Die partielle Instandsetzung des Aareufers wird zusammen mit dem Projekt HWS Aare 
Stadt Bern ausgeführt. Es wird von einer Baudauer von einem Jahr ausgegangen. 

5.4.1 Erschliessung der Baustelle und Installationsplätze 

Folgende Installationsplätze stehen zur Verfügung: 
- Fläche im Gaswerkareal neben Sportplatz (Installationsflächen HWS Aare Stadt Bern) 
- Mehrzweckwiese beim Gaswerk (Installationsfläche HWS Aare Stadt Bern) 
- Fläche auf Parz. 2441 zwischen Vereinsgebäude Pontonierfahrverein der Stadt Bern 

und Gemeindegrenze Köniz 
 
Die Baustellenerschliessung erfolgt über folgende Routen: 
- Ab Kreisel Sulgeneckstrasse / Marzilistrasse Richtung Marzili über Baupiste in Gerinne 
- Ab Sandrainstrasse über Lindenauweg Richtung Schönausteg in das Gerinne 

NPK Beschrieb Kosten [CHF]

100 Vorbereitung, Spezialtiefbau, Instandsetzung, Umgebung 1'477'000.00        

213 Wasserbau 1'557'780.00        

290 Diverse nicht explizit ausgewiesene Kleinpositionen 158'780.00          

883 Risikokosten (Hochwasser und Altlasten) 115'000.00          

0 Projektierung und Bauleitung 150'000.00          

Erstellungs- und Planungskosten Total exkl. MWSt. 3'458'560.00        

MWSt (8.1 %) 280'143.36          

Erstellungs- und Planungskosten Total inkl. MWSt. 3'738'700.00        
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- Ab Eichholzstrasse / Strandweg durch Campingplatz Eichholz und Parz. 2441 in das 
Gerinne 

- Die Befahrung der Uferwege ist nicht gestattet 
 
Es ist davon auszugehen, dass die Hälfte der Materialzufuhren über die Eichholzstrasse / 
Strandweg angeliefert werden. Es wird von folgenden Mengen ausgegangen: 
- Blocksteine 13'000 t 
- Flusskies, Filtermaterial, etc. 13'000 m3 (lose) 
Da der Strassenquerschnitt (< 5.0 m) und das Trottoir (1.45 m) dieser Zufahrt schmal ist, 
sich eine Primarschule und ein Kindergarten im Perimeter befinden, das Wohnquartier 
sensibel (Lärm, etc.) ist, sollen eine Engpassregelung mit Lichtsignalanlage und Aus-
weichstellen eingerichtet werden. Die Transportzeiten sollen ausserhalb der Schülerstoss-
zeiten zwischen 8:30 bis 11:45 und 13:30 bis 17:30 Uhr stattfinden. Die Höchstgeschwin-
digkeit für Baustellenverkehr soll in diesem Abschnitt auf 20 km/h beschränkt werden. 
Weiter sollen die maximalen Fahrten auf 14 Fahrten / Stunde begrenzt werden. 

5.4.2 Wasserhaltung 

Die Wasserhaltungen werden als Unternehmerlösung ausgeschrieben. Im Rahmen der 
Ausschreibung werden in Absprache mit dem Auftraggeber Risikowassermengen defi-
niert. 

5.5 Pflege und Unterhalt 

Die Pflege und der Unterhalt obliegen dem Tiefbauamt des Kantons Bern, Oberingenieur-
kreis II. Es werden periodische Zustandsaufnahmen durchgeführt, um möglich Schadstel-
len zu eruieren. Daraus folgend werden die notwendigen baulichen Unterhaltsarbeiten an 
der Uferverbauung definiert. 
Der pflegerische Unterhalt richten sich nach den geltenden Merkblättern zum Pflegeschnitt 
von Ufergehölzen. 
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6 Projektauswirkungen 

6.1 Verhalten im Überlastfall 

Im Technischen Bericht, Teil III, Kap. 3 der Beilage C.3.1 des Hochwasserschutzprojekts 
Aare Stadt Bern wird das Verhalten im Überlastfall ausführlich beschrieben (vgl. Anhang 
A) [2]. Die geplante partielle Instandsetzung der Ufersicherung verändert das Verhalten 
im Überlastfall nicht. 

6.2 Gefahrensituation nach Massnahmen 

Die Gefahrensituation wird durch die Massnahmen grundsätzlich nicht verändert. Mit der 
Instandsetzung des Uferverbaus wird lediglich dafür gesorgt, dass bei künftigen Hochwas-
sern die Ufersicherung nicht unter- und hinterspült wird und es nicht zu ungewollten Ufer-
anrissen kommt. 

6.3 Bestehende Nutzungen 

6.3.1 Werkleitungen 

Folgende Werkleitungen werden durch die Instandsetzungsarbeiten im Uferbereich betrof-
fen: 
- Im Uferweg verlaufen parallel zur Aare Mischabwasser-, Wasser-, Elektro- und Gas-

leitungen. Diese müssen während den Bauarbeiten bei Bedarf sondiert und mit geeig-
neten Massnahmen geschützt werden. 

- Im gesamten Projektperimeter gibt es einige Einleitstellen von Entwässerungsleitun-
gen. Diese müssen bei der Instandsetzung der Ufersicherung bei Bedarf angepasst 
werden. 

6.4 Umwelt 

6.4.1 Flora / Lebensräume / Fauna 

Geschützte Bäume werden, wenn möglich erhalten oder durch gleichwertige einheimische 
Arten ersetzt. 

6.4.2 Boden 

Für die geplanten Massnahmen ist der Boden im Uferbereich abzutragen und wieder an-
zulegen. Der Umgang mit belastetem Boden ist im nachfolgenden Kapitel festgelegt. 

6.4.3 Belastete Standorte / Abfälle 

Durch die geplanten Massnahmen werden belastete Standorte tangiert. Die gesetzeskon-
forme Entsorgung belasteter Materialien ist dabei sicherzustellen. Untenstehend finden 
sich einige Erläuterungen dazu: 
- Beim Aushub von Belastungen in Gewässernähe resp. bei deren Freilegung ist mit 

geeigneten Massnahmen sicherzustellen, dass keine belasteten Materialien oder 
Schadstoffe durch unsachgemässe Handhabung, Abschwemmung oder Auswa-
schung ins Gewässer gelangen. 

- Schwach belasteter Bodenaushub kann vor Ort wiederverwendet werden oder an ähn-
lich belasteten Standorten. Falls dies nicht möglich ist, erfolgt die Entsorgung in einer 
Inertstoffdeponie. Stark belasteter Bodenaushub kann in einer Inertstoff- oder in einer 
Reaktordeponie entsorgt werden.  
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8 Grundlagen 

8.1 Berichte und Studien 
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4. Juni 2025 

Verfügung 
Bauvorhaben ausserhalb des Baugebiets 

Verfügung gemäss Artikel 24 ff. Raumplanungsgesetz (RPG, SR 700) 
und Artikel 81 ff. Baugesetz des Kantons Bern (BauG, BSG 721.0) 
 
 

Gemeinde: Bern 

Wasserbauträger: 
 
Projektverfasser: 

Kanton Bern 
 
Generalplanerteam HWS Aarebogen (IUB, E+B, W+S) 

Parz. Nr. / Standort: diverse / Schönau - Gaswerkareal 

Koordinaten: 2'601'030 / 1'197'960 

Bauvorhaben: Wasserbauprojekt: Linkes Aareufer im Abschnitt Schönau (Gemeinde-
grenze Köniz/Bern) 

Zuständige Baube- 
willigungsbehörde: 

Tiefbauamt des Kantons Bern OIK II,  
Oberingenieurkreis II, Schermenweg 11, Postfach, 3001 Bern 

 
 

Die Ausnahmebewilligung nach Artikel 24 RPG wird erteilt. 
 
Begründung: 
Es handelt sich um ein Bauvorhaben, das aus objektiven Gründen an den vorgesehenen Standort ge-
bunden ist. Dem Vorhaben stehen zudem keine überwiegenden Interessen entgegen. 
 
Hinweis 
Die Auflagen, die für den Abschnitt Schönau - Gaswerk im Wasserbauplan «Hochwasserschutz Aare 
Bern - Gebietsschutz Quartiere an der Aare» vom 3. Januar 2025 definiert wurden, sind sinngemäss 
auch auf die Wasserbaubewilligung «Instandstellung Aareufer Schönau - Gaswerkareal» zu überneh-
men. 
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Anhang A Projekt HWS Aare Stadt Bern 

A.1 Technischer Bericht Teile I und III inkl. Kostenvoranschlag 
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TEIL I Angaben zum Projekt und Grundlagen 

1 Anlass und Auftrag, Angaben zum Projekt 

1.1 Aufbau des Dossiers 

Das Dossier Wasserbauplan der Mitwirkung für das Projekt Hochwasserschutz (HWS) 
Bern, Gebietsschutz Quartiere an der Aare, besteht aus den folgenden Teilen: 

Teil A  Genehmigungsvermerke (folgen in den weiteren Projektphasen) 
Teil B  Wasserbauplan mit den rechtsverbindlichen Plänen 

- Technische Pläne 
- Längenprofile 
- Querprofile 
- Siedlungsentwässerung 
- Landerwerb 
- Rodungen und Ersatzaufforstungen 

Teil C  Orientierende Unterlagen zum Wasserbauplan 
- Pläne allgemein 
- Gestaltungspläne 
- Vereinbarung der Projektziele / Nutzungsvereinbarung 
- Technischer Bericht 
- Separate Fachberichte 
- Mitwirkungsbericht 
- UVB-Bericht 

 
Der Technische Bericht ist somit Teil der orientierenden Unterlagen zum Wasserbauplan 
und besteht aus drei Teilen: 

Teil I  Angaben zum Projekt und Ausgangslage 
Teil II  Projektbeschreibung / Massnahmen pro Quartier 

- Abschnitt Marzili (L1 �± L3) 
- Abschnitt Matte links (L4 �± L6) und Matte rechts (R3) 
- Abschnitt Langmauer (L7 �± L8) 
- Abschnitt Dalmazi (R1 �± R2) 
- Abschnitt Altenberg (R4) 

Teil III  Übergreifende Themen und Schlussfolgerungen 
 
Im vorliegenden Bericht werden die Teile I und III behandelt. Die Projektbeschreibung pro 
Quartier ist separat gebunden. 

1.2 Anlass / Ausgangslage 

Die Altstadt von Bern ist ein städtebauliches Monument von grösster Bedeutung. Im Spät-
mittelalter auf der Halbinsel der Aare erbaut, hat sich die Stadt bis in unser Jahrhundert 
als kompakter Stadtkörper erhalten, d.h. sich den wandelnden Bedürfnissen und architek-
tonischen Ansichten entsprechend verändert, jedoch den Charakter der Gründungsstadt 
immer beibehalten. Wesentlich für die Wahrnehmung der Stadt ist ihre Lage über dem 
Aaretal, dessen Hänge auf der Nord- wie auch auf der Südseite weitgehend unbebaut 
geblieben und als Parkanlage bzw. als terrassierte Gärten ausgestaltet sind. 
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Das Mattequartier, seit alters her Gewerbe- und Handwerkerquartier sowie Wohngebiet 
für einfache Leute, ist auf Schwemmland der Aare entstanden, nur leicht erhöht gegenüber 
dem Aarespiegel. Nicht zuletzt wegen der Aareschwelle, deren Existenz (nicht deren Be-
stand) ebenfalls in das späte Mittelalter zurückgeht und die zur Gewinnung von Wasser-
kraft zum Antrieb von Sägen, Mühlen, Stampfen etc. notwendig war, ist das Quartier immer 
wieder von Hochwassern heimgesucht worden. Ebenfalls befinden sich die Quartiere Mar-
zili, Dalmazi, Altenberg und Langmauer direkt an der Aare. 
 
Die Hochwasserschutzbauten an der Aare können die heutigen Sicherheitsanforderungen 
jedoch nicht mehr erfüllen. Das wurde nach dem Hochwasser vom Mai 1999 deutlich, als 
das Wasser in der Matte über die Ufer trat und zu Überschwemmungen führte. Im August 
2005 trat die Aare erneut über die Ufer, diesmal wegen grosser Mengen Schwemmholz, 
die sich an der Wehranlage im Schwellenmätteli verfangen hatten. Wasser aus der Aare 
floss durch das Mattequartier und mündete oberhalb der Nydeggbrücke zurück in den ei-
gentlichen Flusslauf. Im Jahr 2005 beliefen sich die Schäden im Stadtgebiet auf 50 Millio-
nen Franken [2]. 

1.3 Projektgeschichte und Rahmenbedingungen 

Seit dem Hochwasser im Frühling 1999 mit den grossen Schadenfolgen in Bern ist die 
Überschwemmungsgefahr für die exponierten Quartiere ein wichtiges Thema in der Stadt 
und wird politisch kontrovers diskutiert. Das Hochwasser im August 2005 hat dem Thema 
eine neue Aktualität verliehen und auch in den Folgejahren, insbesondere 2007, stieg der 
Pegel der Aare mehrere Male bedrohlich an. 
 
Seit 1999 wurden von den verantwortlichen Stellen verschiedene Studien ausgearbeitet 
mit dem Ziel, den Hochwasserschutz zu verbessern. Nach einem mehrstufigen Beurtei-
lungsprozess im Rahmen einer Sicherheits- und Nutzwertanalyse zu zehn Varianten wur-
den an der Gemeinderatssitzung vom 31. Mai 2006 die beiden am besten bewerteten Va-
rianten für eine Weiterbearbeitung ausgewählt: Die Variante �ÄObjektschutz Quartiere an 
der Aare�³, und die Variante �ÄStollen Dalmazi-Seftau�³. Im Rahmen zweier Vorprojekte wur-
den die beiden Varianten unabhängig voneinander in separaten Projektteams untersucht. 
Der Gemeinderat entschied Mitte Februar 2009, beim Stadtrat die Erarbeitung eines Was-
�V�H�U�E�D�X�S�O�D�Q���G�H�U���9�D�U�L�D�Q�W�H���Ä�2�E�M�H�N�W�V�F�K�X�W�]���4�X�D�U�W�L�H�U�H���D�Q���G�H�U���$�D�U�H�³���]�X���E�H�D�Q�W�U�D�J�H�Q���� 
 
Am 7. Mai 2009 erhielt der Gemeinderat durch eine vom Stadtrat überwiesene dringliche 
interfraktionelle Motion den Auftrag, zum Mattequartier eine dritte Variante auszuarbeiten. 
Die �ÄNachhaltige Variante�³ (NVA) schlug lokale Schutzmassnahmen an den einzelnen Ge-
bäuden vor. Stehendes Wasser im Quartier sowie überflutete Keller und Erdgeschosse 
sollten als akzeptiertes Risiko in Kauf genommen werden. Der Motionstext verlangte ein 
�ÄAbweichen vom absoluten Schutz der Matte gegen das Hochwasser�³. Auf Antrag des 
Gemeinderats beschloss der Stadtrat, zunächst eine Projektstudie zu erarbeiten. Unter-
sucht wurden insbesondere folgende Themenbereiche: Beurteilung der Gefahrensituation, 
verbleibende und zu akzeptierende Risiken, exemplarische Schätzung der Investitions-
kosten und rechtliche Aspekte.  
 
Aufgrund der Ergebnisse der Projektstudie verzichtete der Stadtrat am 15. März 2012 auf 
eine weiterführende Bearbeitung der �ÄNachhaltigen Variante�³ in Form eines Vorprojekts. 
Es wurde entschieden, dass der Hochwasserschutz an der Aare im Rahmen des Projektes 
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�Ä�*�H�E�L�H�W�V�V�F�K�X�W�]���4�X�D�U�W�L�H�U�H���D�Q���G�H�U���$�D�U�H�³��grundsätzlich auf der Basis des Vorprojekts �Ä�2�E��
�M�H�N�W�V�F�K�X�W�]�� �4�X�D�U�W�L�H�U�H�� �D�Q���G�H�U�� �$�D�U�H�³��vorzunehmen sei. Im Rahmen einer vorausgehenden 
Projektstudie [6] wurden bereits Alternativlösungen für das Mattequartier, insbesondere 
zur Ausbildung der Mauer, abgeklärt und auf den öffentlich zugänglichen oberen und un-
teren Quai wurde verzichtet. Der Projektierungskredit für das Projekt "Gebietsschutz Quar-
tiere an der Aare" wurde an der Gemeindeabstimmung vom 3. März 2013 mit einem Mehr 
von 88.1% vom Stimmvolk angenommen. Die Projektierungsarbeiten wurden danach um-
gehend gestartet. Einzelne Projektabschnitte wurden dabei überarbeitet, dies vor allem in 
Hinblick auf Risikobetrachtungen. 
 
In den Gebieten Marzili, Gaswerk und Tych / Aarstrasse wurde das im Vorprojekt [5] ge-
schilderte Prinzip weiterverfolgt, da die Verhältnismässigkeit zwischen Nutzen (Risikore-
duktion) und Kosten gegeben und die Massnahmen städtebaulich unumstritten waren. Für 
die Quartiere Dalmazi, Marzili (oben), Langmauer und Altenberg sollten die in der Projekt-
studie "Nachhaltige Variante" neu gewonnenen Erkenntnisse in die Überarbeitung mit ein-
fliessen und die Verhältnismässigkeit der Massnahmen in Relation zum Schadenpotential 
stärker berücksichtigt werden. Für das Mattequartier war insbesondere die Höhe der 
Schutzmauer zu hinterfragen und festzulegen, inwiefern das Freibord durch mobile Mas-
snahmen gesichert werden kann. Die Abwägung von möglichen Hochwasserschutzlösun-
gen wurde auf Basis der heute gültigen Rahmenbedingungen und der seit 2005 geltenden 
Risikostrategie des Kantons Bern ([10], [11], [9], [17]) durchgeführt. 
 
Wenn mit einem grossen baulichen Eingriff die Sicherheit der Quartiere vor weiteren Über-
schwemmungen gewährleistet werden soll, so sind die dazu notwendigen baulichen Mas-
snahmen mit äusserster Sorgfalt auf den besonderen Wert der Berner Altstadt und des 
�0�D�W�W�H�T�X�D�U�W�L�H�U�V���D�E�]�X�V�W�L�P�P�H�Q�����'�D�V���Ä�4�X�D�U�W�L�H�U���D�P���:�D�V�V�H�U�����± mit den Häusern, die direkt im 
Wasser stehen - ist für die Erscheinung der Matte charakteristisch. Bedeutend ist, dass 
zwischen Niedrigwasser- und Hochwasserstand eine grosse Differenz besteht und sich 
die baulichen Massnahmen in beiden Fällen auf selbstverständliche Art integrieren müs-
sen. Der Umstand, dass die Altstadt von Bern in die Liste der Weltkulturgüter der UNESCO 
eingetragen ist, unterstreicht die Bedeutung, welche der Gestaltung der zu treffenden bau-
lichen Massnahmen zukommt. Die Projektbearbeitung erfordert entsprechend grösste 
Umsicht und Flexibilität in der Ausarbeitung von gestalterischen und technischen Lösun-
gen sowie im Umgang mit Fachstellen und direkt Betroffenen. 

1.4 Projektziele 

Die letzten Hochwasser haben deutlich gezeigt, dass zum Teil ein grosses Schutzdefizit 
besteht. Dies hat einerseits mit dem baulichen Zustand der Anlagen zu tun, ist aber ande-
rerseits auch auf die gesteigerte Nutzungsintensität des Aareraums zurückzuführen. 
 
Der Zweck der Hochwasserschutzbauten an der Aare in Bern ist das vollständige und 
schadlose Ableiten von Hochwasser bis zum Bemessungsabfluss, welcher pro Abschnitt 
unterschiedlich festgelegt wurde. Grössere Abflüsse müssen so beherrscht werden kön-
nen, dass kein grundsätzliches Versagen des Systems eintritt. Die technischen Bauwerke 
an der Aare werden zur kontrollierten Ableitung des Aarewassers und zum Schutz von 
Menschen und Sachwerten vor der Naturgefahr Hochwasser genutzt (vorgesehene Nut-
zung). Neben den funktionellen Anforderungen müssen die Bauwerke aber auch städte-
baulich hohen Ansprüchen genügen:  
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�� eine hochwertige Gestaltung der Hochwasserschutzmassnahmen soll eine konso-
lidierte Akzeptanz der Bauten zur Integration in das UNESCO Weltkulturerbe her-
beiführen.  

�� Gartenhistorisch wertvolle Aussenräume sollen erhalten bleiben. 
 
Ein partizipativer Planungsprozess wird auch ausserhalb der offiziellen Mitwirkung ange-
strebt, da er Konflikte frühzeitig erkennen und für alle Projektbeteiligten transparent ma-
chen lässt, Frustrationen vermieden und Zeit und Kosten eingespart werden können. Ufer-
schutz- und Aareraumplanung werden als verbindliche Grundlagen erarbeitet. Die Ufer-
schutzpläne werden (falls nötig) im Nachgang an den Wasserbauplan in einem separaten 
Verfahren angepasst und genehmigt. Die Anpassungen der Uferschutzpläne werden 
durch das Stadtplanungsamt vorgenommen. 
 
 
Weitere Angaben können dem Übersichtsplan C.1.1 entnommen werden. 

1.5 Projektperimeter und Projektabgrenzung 

1.5.1 Projektperimeter und Projektabschnitte 

Der Projektperimeter erstreckt sich entlang der Aare von km 26.600 auf beiden Seiten der 
Aare bis zum km 32.600 (Abbildung 1). Der Projektperimeter wird in insgesamt sechs Ab-
schnitte unterteilt. Diese Abschnitte werden weiter in Bereiche unterteilt, wobei die Be-
zeichnungen L / links und R / rechts die Aareseite (in Fliessrichtung gesehen) angeben. 
Die Einteilung der Abschnitte und Bereiche ist in der nachfolgenden Tabelle dargestellt. 
 

Tabelle 1: Einteilung Projektabschnitte und -bereiche am linken (L) und rechten (R) Aareufer. 

 Abschnitt Bereich Kürzel Kilometrierung  

U
fe

r 
lin

ks
 

Marzili Eichholz L1 26.600 �± 27.500 Inkl. Schönausteg 

 Gaswerk L2 27.500 �± 28.025   

 Marzilibad L3 28.025 �± 28.400  

Abschnittsgrenze Dalmazibrücke 28.400  

Matte links Aarstrasse L4 28.400 �± 29.000  

 Tych L5 29.000 �± 29.090 Inkl. Tychsteg 

 Matte L6 29.090 �± 29.750  

Abschnittsgrenze Untertorbrücke 29.750  

Langmauer Münsterbau-
hütte 

L7 29.750 �± 30.100  

 Schütte L8 30.100 �± 32.600  

 
U

fe
r 

re
ch

ts
 Dalmazi Dählhölzli R1 26.600 �± 27.570  

 Dalmaziquai R2 27.570 �± 28.400 Inkl. Dalmazibrücke 

Abschnittsgrenze Dalmazibrücke 28.400  

Matte rechts Matte rechts R3 28.400 �± 29.750 Inkl. Untertorbrücke 

Abschnittsgrenze Untertorbrücke 29.750  

Altenberg Altenberg R4 29.750 �± 32.600 Inkl. Altenbergsteg 
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Abbildung 1: Übersicht Projektperimeter (ohne Massstab).  
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1.5.2 Drittprojekte  

Die nachfolgenden Projekte sind nicht Bestandteil des vorliegenden Wasserbauplans: 

�� Genereller Entwässerungsplan GEP 
�� Kiesentnahmen im Schwellenmätteli 
�� Neue Überbauung Gaswerkareal / Testplanung Gaswerkareal 
�� Sanierung der Stege (Schönau- und Tychsteg) 
�� Uferweg Schwellenmätteli �± Bärenpark 
�� Neugestaltung Bueber im Marzilibad 
�� Umgestaltung Aarstrasse: Rückmeldungen zur Umgestalung Aarstrasse werden 

im Rahmen des Baugesuches entgegengenommen. Das Baugesuch wird gleich-
zeitig mit dem Wasserbauplan Hochwasserschutz Aare Bern, Gebietsschutz Quar-
tiere an der Aare, öffentlich aufgelegt.  

�� Sanierung Marzilibad 
�� Sanierung Lorrainebad 
�� Diverse Tierpark-Projekte 

 
In der Zwischenzeit wurden die folgenden Projekte abgeschlossen: 

�� Ausbau Dalmazibach  
�� Schutzmassnahmen beim Dählhölzli 
�� BärenPark 

1.6 Projektorganisation  

1.6.1 Gesamtprojekt 

Die Organisation des Gesamtprojektes ist in Abbildung 2 dargestellt. 
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Abbildung 2: Organigramm Gesamtprojekt, Phase Erarbeitung Wasserbauplan. 
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1.6.2 Generalplanerteam HWS Aarebogen 

Das Team setzt sich aus fünf Architektur-, Landschaftsarchitektur- und Ingenieurbüros so-
wie zwei Unterakkordanten zusammen: 
 
Generalplanerteam HWS Aarebogen 

�� Rolf Mühlethaler Architekt BSA SIA, Bern (RM) 
�� w+s Landschaftsarchitekten AG, Solothurn (w+s) 
�� Emch+Berger AG Bern (E+B) 
�� Flussbau AG SAH, Bern (SAH) 
�� IUB Engineering AG, Bern (IUB) 

 

Unterakkordanten 

�� Geotechnisches Institut AG, Bern (GI) 
�� Kissling + Zbinden AG (für 2D-Modellierungen Tych) 

 
Die Aufteilung im Projektteam sowie die Leistungen und Verantwortlichkeiten können dem 
Organigramm (Abbildung 3) entnommen werden. 

Generalplaner HWS Aare Bern
 

Gesamtprojektleitung 

Dr. Guido Lauber (PL GP)
Emch+Berger AG 

Peter Billeter (PL-Stv. GP)
IUB AG

Gesamtkoordination: 
Warin Bertschi Emch+Berger AG

Assistenz: Andres Bucher
Emch+Berger AG  

Qualitätssicherung
 

Dr. Peter Billeter
IUB Engineering AG 

Landschaftsarchitekt
 

Toni Weber/Roman Flück
w+s AG

Architektur, Städtebau
 

Rolf Mühlethaler 
Büro Rolf Mühlethaler

Entwässerung / Drainage
 

Hanspeter Meier / 
Manfred Gurtner
Emch+Berger AG

Hydraulik, Geschiebe
 

Rolf Künzi / Sandra Geisser
Flussbau AG SAH

Hydrogeologie
 

Daniele Biaggi / 
Dr. Eliane Wüthrich

Geotechnisches Institut AG 

Wasserbau / Tiefbau
 

Dr. Peter Billeter / Manuel 
Zahno

IUB Engineering AG

Administration
 

Maya  Stoller 
Emch+Berger AG 

Teilprojekt
Städtebau und Architektur

 Rolf Mühlethaler 
Stv. Toni Weber, w+s AG

Teilprojekt
Technik und Wasserbau

 Dr. Guido Lauber, Emch+Berger AG
Stv. Dr. Peter Billeter, IUB AG 

Subunternehmer 
 

Legende
 

Generalplanerteam HWS Aarebogen
 

Geotechnik
 

Dr. Sara Montani 
Geotechnisches Institut AG

2D Überlastfall Tych
 

Bernhard Richli
Kissling + Zbinden AG

 

Abbildung 3: Organigramm Generalplanerteam HWS Aarebogen. 

 
Für die Phase Wasserbauplan zeichnen sich Herr Dr. Guido Lauber als Gesamtleiter und 
Herr Dr. Peter Billeter als Stellvertreter verantwortlich. 
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1.6.3 Adressen Projektteam 

Die Postadresse des Generalplanerteams lautet:  
 
Generalplanerteam HWS Aarebogen 
p. A. Emch+Berger AG Bern  
Niederlassung Spiez 
Seestrasse 7 
3700 Spiez 
 
Adressen der Teammitglieder 

Generalplanerteam HWS Aarebogen 

Rolf Mühlethaler Architekt BSA SIA 
Altenbergstrasse 42a 
3013 Bern 
Tel. 031 330 42 20 
Fax  031 330 42 22 
 

w+s Landschaftsarchitekten AG 
Untere Steingrubenstr. 19 
4500 Solothurn 
Tel. 032 622 36 67 
Fax  032 622 37 70 

Emch+Berger AG Bern, NL Spiez 
Seestrasse 7 
3700 Spiez 
Tel. 033 650 75 75 
Fax  033 650 75 70 
 

IUB Engineering AG 
Belpstrasse 48 
3000 Bern 14 
Tel. 031 357 11 11 
Fax  031 357 11 12 

Flussbau AG SAH 
Schwarztorstr. 7 
3007 Bern 
Tel. 031 376 11 05 
Fax  031 376 11 06 

 

 
Unterakkordanten 
Geotechnisches Institut AG 
Bümplizstrasse 15 
3027 Bern 
Tel. 031 389 34 11 
Fax  031 381 31 15 

 
 
Kissling + Zbinden AG Bern 
Brunnhofweg 37 
3000 Bern 14 
Tel. 031 370 11 70 
Fax  031 370 11 71 
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1.7 Partizipation und Mitwirkung 

1.7.1 Organisation 

Der Planungsprozess wurde über die gesamte Projektierungszeit von einem Leitungsteam 
mit Vertretern vom Tiefbauamt der Stadt Bern (TAB), Tiefbauamt Kanton Bern / Oberinge-
nieurkreis II (OIK II), Amt für Landwirtschaft und Natur (LANAT) Kanton Bern, Bundesamt 
für Umwelt BAFU, Berufsfeuerwehr Stadt Bern, Energie Wasser Bern (ewb), externen 
Fachexperten, der Gesamtprojektleitung und vom Generalplanerteam HWS Aarebogen 
begleitet. In drei- bis vierwöchentlichen Sitzungen wurde der aktuelle Planungsstand prä-
sentiert und diskutiert. Sämtliche Sitzungen wurden protokolliert. Das gilt auch für die un-
ten beschriebenen partizipativen Veranstaltungen. 

1.7.2 Akteuranalyse 

Das vorliegende Projekt betrifft eine Vielzahl von Akteuren, welche im Folgenden zusam-
mengefasst werden, Detailangaben können Abbildung 2 entnommen werden: 

�� Stadt Bern / Fachstellen der Stadt 
�� Betroffene Privatpersonen und Organisationen 
�� Kommissionen und Interessenverbände 
�� Leiste / Quartiere  

1.7.3 Partizipation und Information / Begehungen und Besprechungen 

Während der Erarbeitung des Vorprojekts wurden in allen Phasen Informationsveranstal-
tungen und Workshops durchgeführt. Einerseits wurde über den Stand des Projekts infor-
miert und andererseits den Beteiligten und Interessierten die Gelegenheit geboten, Fragen 
zu stellen und Anliegen einzubringen. Untenstehende Auflistung vermittelt einen Überblick 
über die zahlreichen Veranstaltungen. 
 
Regelmässige Sitzungen Fachstellen Stadt Bern 
Teilnehmer: Bauinspektorat der Stadt Bern, Berufsfeuerwehr der Stadt Bern, Denkmal-
pflege der Stadt Bern, Kantonspolizei, Liegenschaftsverwaltung der Stadt Bern / Immobi-
lien Stadt Bern, Stadtbauten Bern / Immobilien Stadt Bern, Stadtgrün Stadt Bern, Stadt-
planungsamt Stadt Bern, Verkehrsplanung Stadt Bern, Vermessungsamt der Stadt Bern 
 
Projektbesprechungen mit Leistvertretern 
30. Mai 2017: Projektbesprechung mit Leistvertretern - Teilnehmer: Herr A. Brügger, 
(Matte), Herren S. Fankhauser, M. Giezendanner, A. Lüthi (Matteleist), Herren P. Hafen, 
Hans-Jürg Klopfstein (Altenberg-Rabbental-Leist), Herr S. Feller (Quartierverein Marzili), 
Herr J. Krähenbühl (Quartiervertretung Stadtteil 4, Frau C. Luder (Quartiermitwirkung 
Stadtteil 3, Herr S. Probst (Unterer Altstadt Leist), Herr P. Vanomsen (Engehalbinsel 
Leist), - Traktanden: Projektvorstellung und Diskussion 

21. Oktober 2014: Projektbesprechung mit Leistvertretern - Teilnehmer: Herr A. Brügger, 
(Matte), Herr P. Hafen (Altenberg-Rabbental-Leist), Herr R. Hell (Dalmazi / Marzili), Herr 
A. Lüthi (delegierter Matte Leist), Herr S. Feller (Quartierverein Marzili) - Traktanden: Pro-
jektvorstellung und Diskussion 

1. April 2014: Projektbesprechung mit Leistvertretern - Teilnehmer: Herr A. Brügger, 
(Matte), Herr P. Hafen (Altenberg-Rabbental-Leist), Herr R. Hell (Dalmazi / Marzili), Herr 
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A. Lüthi (delegierter Matte Leist), Herr S. Feller (Quartierverein Marzili) - Traktanden: Pro-
jektvorstellung und Diskussion 

16. Dezember 2013: Projektbesprechung mit Leistvertretern - Teilnehmer: Herr A. Brüg-
ger, (Matte), Herr P. Hafen (Altenberg-Rabbental-Leist), Herr R. Hell (Dalmazi / Marzili), 
Herr A. Krummen, Herr A. Lüthi (delegierter Matte Leist), Herr S. Probst (Unterer Altstadt 
Leist), Herr S. Feller (Quartierverein Marzili) - Traktanden: Projektvorstellung und Diskus-
sion 

2. Juli 2013: Projektbesprechung mit Leistvertretern - Teilnehmer: Herr A. Brügger, 
(Matte), Herr P. Hafen (Altenberg-Rabbental-Leist), Herr R. Hell (Dalmazi / Marzili), Herr 
A. Krummen, Herr A. Lüthi (delegierter Matte Leist), Herr S. Probst (Unterer Altstadt Leist), 
Herr S. Feller (Quartierverein Marzili), Herr P. Vanomsen (Engehalbinsel) - Traktanden: 
Projektvorstellung und Diskussion 

9. November 2012: Projektbesprechung mit Leistvertretern - Teilnehmer: Herr A. Brügger, 
(Matte), Frau A. Flury (Matte-Leist), Herr P. Hafen (Altenberg-Rabbental-Leist), Herr R. 
Hell (Dalmazi / Marzili), Herr A. Krummen, Herr A. Lüthi (delegierter Matte Leist), Herr S. 
Probst (Unterer Altstadt Leist) - Traktanden: Projektvorstellung und Diskussion 

17. Mai 2011: Projektbesprechung mit Leistvertretern - Teilnehmer: Herr E. Aeschbacher 
(Engehalbinsel), Herr A. Brügger, (Matte), Herr P. Hafen (Altenberg-Rabbental-Leist), Herr 
R. Hell (Dalmazi / Marzili), Herr A. Lüthi (delegierter Matte Leist), Frau C. Pfluger (Quar-
tierverein Marzili), Herr S. Probst (Unterer Altstadt Leist) - Traktanden: Projektvorstellung 
und Diskussion, Gefahrenkarte 

16. November 2010: Projektbesprechung mit Leistvertretern - Teilnehmer: Herr E. Aesch-
bacher (Engehalbinsel), Herr A. Brügger, (Matte), Herr P. Hafen (Altenberg-Rabbental-
Leist), Herr R. Hell (Dalmazi / Marzili), Herr A. Lüthi (delegierter Matte Leist), Herr S. Probst 
(Unterer Altstadt Leist) - Traktanden: Projektvorstellung und Diskussion, Gefahrenkarte 

25. Mai 2010: Projektbesprechung mit Leistvertretern - Teilnehmer: Herr E. Aeschbacher 
(Engehalbinsel), Herr A. Brügger, (Matte), Herr P. Hafen (Altenberg-Rabbental-Leist), Herr 
R. Hell (Dalmazi / Marzili), Herr A. Lüthi (delegierter Matte Leist), Herr S. Probst (Unterer 
Altstadt Leist) - Traktanden: Nachhaltige Variante, Projektvorstellung und Diskussion, Ge-
fahrenkarte 

3. November 2009: Projektbesprechung mit Leistvertretern - Teilnehmer: Herr E. Aesch-
bacher (Enge-halbinsel), Herr A. Brügger, (Matte), Herr P. Hafen (Altenberg-Rabbental-
Leist), Herr R. Hell (Dalmazi / Marzili), Herr A. Krummen, Herr S. Probst (Unterer Altstadt 
Leist) - Traktanden: Projektvorstellung und Diskussion, Gefahrenkarte 

5. Mai 2009: Projektbesprechung mit Leistvertretern - Teilnehmer: Herr E. Aeschbacher 
(Engehalbinsel), Herr A. Brügger, (Matte), Herr P. Hafen (Altenberg-Rabbental-Leist), Herr 
R. Hell (Dalmazi / Marzili), Herr A. Krummen, Herr S. Probst (Unterer Altstadt Leist) - Trak-
tanden: Projektvorstellung und Diskussion 

27. August 2009: Projektbesprechung mit Leistvertretern - Gast: Herr B. Schudel (WWA), 
Teilnehmer: Herr A. Brügger, (Matte), Herr P. Hafen (Altenberg-Rabbental-Leist), Herr R. 
Hell (Dalmazi / Marzili), Herr S. Probst (Unterer Altstadt Leist) - Traktanden: Testphase 
Entlastungsstollen Thun, Nachhaltige Variante, Projektvorstellung und Diskussion, Gefah-
renkarte 
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5. Februar 2009: Projektbesprechung mit Leistvertretern - Teilnehmer: Herr E. Aeschba-
cher (Enge-halbinsel), Herr A. Brügger, (Matte), Herr S. Gubler (Matte-Leist), Herr P. Ha-
fen (Altenberg-Rabbental-Leist), Herr R. Hell (Dalmazi / Marzili), Herr A. Krummen, Herr 
S. Probst (Unterer Altstadt Leist) - Traktanden: Projektvorstellung und Diskussion 

4. November 2008: Projektbesprechung mit Leistvertretern - Teilnehmer: Herr E. Aesch-
bacher (Enge-halbinsel), Herr A. Brügger, (Matte), Herr S. Gubler (Matte-Leist), Herr P. 
Hafen (Altenberg-Rabbental-Leist), Herr R. Hell (Dalmazi / Marzili), Herr A. Krummen - 
Traktanden: Projektvorstellung und Diskussion, provisorischer Hochwasserschutz Tych, 
Gefahrenkarte 

19. August 2008: Projektbesprechung mit Leistvertretern - Teilnehmer: Herr E. Aeschba-
cher (Engehalbinsel), Herr A. Brügger, (Matte), Herr S. Gubler (Matte-Leist), Herr P. Hafen 
(Altenberg-Rabbental-Leist), Herr R. Hell (Dalmazi / Marzili) - Traktanden: Objektschutz 
Quartiere an der Aare, Stollen Dalmazi-Seftau, provisorischer Hochwasserschutz Tych, 
Gefahrenkarte 

12. Juni 2008: Projektbesprechung mit Leistvertretern �± Teilnehmer: Herr E. Aeschbacher 
(Leist Engehalbinsel), Herr A. Brügger (Matte-Leist), Herr P. Hafen (Altenberg-Rabbental-
Leist), Herr S. Probst (Leist der unteren Altstadt) �± Traktanden: Projektvorstellung und 
Diskussion, Zusammenfassung der kritischen Punkte, Vorgehenskonzept Eigentümerge-
spräche 

22. Mai 2008: Projektbesprechung mit Leistvertretern - Teilnehmer: Herr E. Aeschbacher 
(Engehalbinsel), Herr A. Brügger, (Matte), Herr P. Hafen (Altenberg-Rabbental-Leist), Herr 
A. Krummen, Herr S. Probst (Unterer Altstadt Leist) - Traktanden: Projekt Quartiere an der 
Aare, provisorischer Hochwasserschutz Tych, Gefahrenkarte, Kiesentnahme Schwellen-
mätteli 

28. Februar 2008: Projektbesprechung mit Leistvertretern - Teilnehmer: Herr E. Aeschba-
cher (Enge-halbinsel), Herr A. Brügger, (Matte), Herr P. Hafen (Altenberg-Rabbental-
Leist), Herr R. Hell (Dalmazi / Marzili), Herr A. Krummen, Herr S. Probst (Unterer Altstadt 
Leist) - Traktanden: Partizipativer Prozess Quartiere an der Aare, provisorischer Hoch-
wasserschutz Tych, Gefahrenkarte, Kiesentnahme Schwellenmätteli 

14. Dezember 2007: Projektbesprechung mit Leistvertretern - Teilnehmer: Herr E. Aesch-
bacher (Engehalbinsel), Herr A. Brügger, (Matte), Herr S. Gubler (Matte-Leist), Herr P. 
Hafen (Altenberg-Rabbental-Leist), Herr R. Hell (Dalmazi / Marzili), Herr A. Krummen, Herr 
S. Probst (Unterer Altstadt Leist) - Traktanden: Partizipativer Prozess Quartiere an der 
Aare, Provisorischer Hochwasserschutz Tych, Gefahrenkarte, Kiesentnahme Schwellen-
mätteli 

24. Oktober 2007: Projektbesprechung mit Leistvertretern - Teilnehmer: Herr E. Aeschba-
cher (Enge-halbinsel), Herr A. Brügger, (Matte), Herr S. Gubler (Matte-Leist), Herr P. Ha-
fen (Altenberg-Rabbental-Leist), Herr R. Hell (Dalmazi / Marzili), Herr A. Krummen - Trak-
tanden: Partizipativer Prozess Quartiere an der Aare, Holzleiteinrichtung Tych, Gefahren-
karte, Kiesentnahme Schwellenmätteli 
 
Projektbesprechungen mit ENHK / EKD (Eidgenössische Natur- und Heimatschutz-
kommission / Eidgenössische Kommission für Denkmalpflege) 
15. Februar 2017: Städtebauliche Verträglichkeit Hochwasserschutz Aare Bern - Teilneh-
mer: Eidgenössische Natur- und Heimatschutzkommission, Eidgenössische Kommission 
für Denkmalpflege, Traktanden: Begehung mit Bereinigung der Materialisierung der Ufer-
mauern 
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18. August 2014: Städtebauliche Verträglichkeit Hochwasserschutz Aare Bern - Teilneh-
mer: Eidgenössische Natur- und Heimatschutzkommission, Eidgenössische Kommission 
für Denkmalpflege, Traktanden: Vorstellen Gebietsschutz Quartiere an der Aare 

15. November 2013: Städtebauliche Verträglichkeit Hochwasserschutz Aare Bern - Teil-
nehmer: Eidgenössische Natur- und Heimatschutzkommission, Eidgenössische Kommis-
sion für Denkmalpflege, Traktanden: Vorstellen Gebietsschutz Quartiere an der Aare 
(Blick in die Werkstatt) 

27. August 2009: Städtebauliche Verträglichkeit Hochwasserschutz Aare Bern - Teilneh-
mer: Eidgenössische Natur- und Heimatschutzkommission, Eidgenössische Kommission 
für Denkmalpflege, Traktanden: Vorstellen Objektschutz Quartiere an der Aare 

18. August 2008: Städtebauliche Verträglichkeit Hochwasserschutz Aare Bern �± Teilneh-
mer: Eidg. Natur- und Heimatschutzkommission, Bundesamt für Kultur, Amt für Gemein-
den und Raumordnung des Kt. Bern, Denkmalpflege Stadt Bern 

13. November 2008: Begehung Projekte Objektschutz und Stollen: Teilnehmer: Eidg. Na-
tur- und Heimatschutzkommission, Eidg. Kommission für Denkmalpflege, Bundesamt für 
Kultur, Amt für Gemeinden und Raumordnung des Kt. Bern, Traktanden: Verfahren Aus-
wahl Planerteam, Vorstellung Objektschutz Quartiere an der Aare, Vorstellung Stollen 
Dalmazi�±Seftau, Begehung vor Ort 

 
Projektbesprechung mit Versicherungen 
5. Dezember 2017: Projektvorstellung Versicherungen - Teilnehmer: Herren A. Dettwiler, 
R. Krieg (Gebäudeversicherung Bern), Frau C. Brudermann (SVV), Traktanden: Vorstellen 
Gebietsschutz Quartiere an der Aare 

14. August 2014: Projektvorstellung Versicherungen - Teilnehmer: Herr R. Krieg (Gebäu-
deversicherung Bern), Herr M. Künzeler (Die Mobiliar), Traktanden: Vorstellen Gebiets-
schutz Quartiere an der Aare 

21. Januar 2014: Projektvorstellung Versicherungen - Teilnehmer: Herr A. Dettwiler (Ge-
bäudeversicherung), Herr R. Krieg (Gebäudeversicherung Bern), Herr Scheda (Die Mobi-
liar), Herr M. Wüthrich (SSV), Traktanden: Vorstellen Gebietsschutz Quartiere an der Aare 
 
Fachgebietssitzungen 
24. September 2014: Arbeitssitzung Abdichtungsmassnahmen in der Matte - Teilnehmer: 
Herr J.-P. Clement (AWA), Traktanden: Auswertung Resultate, Konzept Abdichtung, Bau-
massnahmen, Drainagemassnahmen 

17. Juli 2014: Arbeitssitzung Abdichtungsmassnahmen in der Matte - Teilnehmer: Herr J.-
P. Clement (AWA), Traktanden: Vorstellen Resultate, Konzept Abdichtung, Baumass-
nahme 

5. Juni 2014: Arbeitssitzung Abdichtungsmassnahmen in der Matte - Teilnehmer: Herr J.-
P. Clement (AWA), Traktanden: Auswertungen Bohrungen, Konzept Abdichtung 

30. April 2014: Arbeitssitzung Abdichtungsmassnahmen in der Matte - Teilnehmer: Herr 
J.-P. Clement (AWA), Traktanden: Hydro-geologische Übersicht, Konzept Abdichtung, Be-
willigungsfähigkeit 
 
Projektbesprechung mit Eigentümern 
Mit mehreren Eigentümern fanden Besprechungen zum Hochwasserschutzprojekt statt. 
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Öffentlichkeit / Quartierbevölkerung  
(Medienmitteilungen, Medienkonferenzen, Informationsveranstaltungen, Führungen) 

8. Januar 2015: Informationsveranstaltung zur Mitwirkung für alle Interessierte 

15. Dezember 2014 - �������0�l�U�]���������������|�I�I�H�Q�W�O�L�F�K�H���$�X�I�O�D�J�H���G�H�V���0�L�W�Z�L�U�N�X�Q�J�V�S�U�R�M�H�N�W�V���Ä�*�H�E�L�H�W�V��
schutz Quartiere an der Aare" mit Sprechstunden in den Quartieren Marzili, Dalmazi, Matte 
und Altenberg 

���������'�H�]�H�P�E�H�U���������������0�H�G�L�H�Q�P�L�W�W�H�L�O�X�Q�J���Ä�*�H�E�L�H�Wsschutz Quartiere an der Aare geht in die 
Mitwirkung" 

���������0�l�U�]���������������0�H�G�L�H�Q�P�L�W�W�H�L�O�X�Q�J���Ä�'�H�U���:�D�V�V�H�U�E�D�X�S�O�D�Q���N�D�Q�Q���D�X�V�J�H�D�U�E�H�L�W�H�W���Z�H�U�G�H�Q�³ 

�������� �6�H�S�W�H�P�E�H�U�� ������������ �0�H�G�L�H�Q�P�L�W�W�H�L�O�X�Q�J�� �Ä�.�U�H�G�L�W�� �I�•�U�� �G�H�Q�� �+�R�F�K�Z�D�V�V�H�U�V�F�K�Xtz soll im März 
�����������Y�R�U�V���9�R�O�N�³ 

24. April 2012: Informationsveranstaltung für die Anwohnerinnen und Anwohner der Quar-
tiere Dalmazi, Marzili, Matte und Altenberg, Aktueller Stand �± weiteres Vorgehen 

���������-�D�Q�X�D�U���������������0�H�G�L�H�Q�P�L�W�W�H�L�O�X�Q�J���Ä�*�H�P�H�L�Q�G�H�U�D�W���Z�L�O�O���*�H�E�L�H�W�V�V�F�K�X�W�] für die Quartiere an 
�G�H�U���$�D�U�H�³ 

24. Januar 2012: M�H�G�L�H�Q�N�R�Q�I�H�U�H�Q�]�� �Ä�5�H�G�X�]�L�H�U�W�H�U�� �+�R�F�K�Z�D�V�V�H�U�V�F�K�X�W�]�� ���� �Ä�1�D�F�K�K�D�O�W�L�J�H�� �9�D�U�L��
�D�Q�W�H�³�����$�E�N�O�lrungen �± Ergebnisse �± weiteres Vorgehen 

���������-�X�Q�L���������������0�H�G�L�H�Q�P�L�W�W�H�L�O�X�Q�J���Ä�,�Q�I�R�U�P�D�W�L�R�Q�H�Q���]�X�P���7�K�H�P�D���+�R�F�K�Z�D�V�V�H�U�V�F�K�X�W�]�³�����,�Q�W�H�U�Q�H�W��
auftritt auf www.hochwasserschutzbern.ch 

11. November 20���������0�H�G�L�H�Q�P�L�W�W�H�L�O�X�Q�J���Ä�3�U�R�M�H�N�W�V�W�X�G�L�H���I�•�U���G�L�H���G�U�L�W�W�H���9�D�U�L�D�Q�W�H�³ 

9.-13. September 2009 Basecamp09: Rundgang Hochwasser-Prävention, Rundgang Ka-
nalisationsnetz 

�������� �)�H�E�U�X�D�U�� ������������ �0�H�G�L�H�Q�P�L�W�W�H�L�O�X�Q�J�� �Ä�+�R�F�K�Z�D�V�V�H�U�V�F�K�X�W�]�� �$�D�U�H�� �%�H�U�Q���� �*�H�P�H�L�Q�G�H�U�D�W�� �H�Q�W��
scheidet sich für Objektschutz-�9�D�U�L�D�Q�W�H�³ 

���������)�H�E�U�X�D�U���������������0�H�G�L�H�Q�N�R�Q�I�H�U�H�Q�]���Ä�+�R�F�K�Z�D�V�V�H�U�V�F�K�X�W�]���$�D�U�H���%�H�U�Q�����9�D�U�L�D�Q�W�H�Q�H�Q�W�V�F�K�H�L�G�³ 

07. Januar �± 29. Januar 2009: Führungen durch die Projektausstellung HWS 

11. Dezember 2008 - 31. Januar 2009: öffentliche Projektausstellung im Forum Altenberg 

���������-�X�O�L���������������0�H�G�L�H�Q�P�L�W�W�H�L�O�X�Q�J���Ä�3�U�R�Y�L�V�R�U�L�V�F�K�H���8�I�H�U�H�U�K�|�K�X�Q�J���R�E�H�U�K�D�O�E���G�H�U Matteschwelle 
�L�V�W���L�Q�V�W�D�O�O�L�H�U�W�³ 

�������� �$�S�U�L�O�������������� �0�H�G�L�H�Q�P�L�W�W�H�L�O�X�Q�J���Ä�3�U�R�Y�L�V�R�U�L�V�F�K�H�U���+�R�F�K�Z�D�V�V�H�U�V�F�K�X�W�]���7�\�F�K���� �$�U�E�H�L�W�H�Q���N�|�Q��
�Q�H�Q���E�H�J�L�Q�Q�H�Q�³ 

�������� �-�D�Q�X�D�U�� ������������ �0�H�G�L�H�Q�P�L�W�W�H�L�O�X�Q�J�� �Ä�3�U�R�Y�L�V�R�U�L�V�F�K�H��Ufererhöhung oberhalb der Matte-
�V�F�K�Z�H�O�O�H�³ 

���������-�D�Q�X�D�U���������������0�H�G�L�H�Q�P�L�W�W�H�L�O�X�Q�J���Ä�+�R�F�K�Z�D�V�V�H�U�V�F�K�X�W�]���$�D�U�H���%�H�U�Q�����,�Q�I�R�U�P�D�W�L�R�Q�V�Y�H�U�D�Q�V�W�D�O��
�W�X�Q�J�H�Q�³ 

21. Januar 2008: Informationsveranstaltung Dalmazi �± Teilnehmer: Quartierbevölkerung 

22. Januar 2008: Informationsveranstaltung Matte �± Teilnehmer: Quartierbevölkerung 

25. Januar 2008: Informationsveranstaltung Altenberg �± Teilnehmer: Quartierbevölkerung 

28. Januar 2008: Informationsveranstaltung Marzili �± Teilnehmer: Quartierbevölkerung 
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14. Dezember 2007: Medienmitteilung �Ä�0�R�G�H�O�O�Y�H�U�V�X�F�K�H���0�D�W�W�H�V�F�K�Z�H�O�O�H�����(�U�J�H�E�Q�L�V�V�H���O�L�H�J�H�Q��
�Y�R�U�³ 

���������-�X�Q�L���������������0�H�G�L�H�Q�P�L�W�W�H�L�O�X�Q�J���Ä�:�H�L�W�H�U�H�U���.�U�H�G�L�W���I�•�U���G�H�Q���O�D�Q�J�I�U�L�V�W�L�J�H�Q���+�R�F�K�Z�D�V�V�H�Uschutz 

���������-�X�Q�L���������������0�H�G�L�H�Q�P�L�W�W�H�L�O�X�Q�J���Ä�/�D�Q�J�I�U�L�V�W�L�J�H���0�D�V�V�Q�D�K�P�H�Q���± zwei Varianten werden wei-
�W�H�U�Y�H�U�I�R�O�J�W�³ 

02. Juni 2006: Me�G�L�H�Q�N�R�Q�I�H�U�H�Q�]�� �Ä�+�R�F�K�Z�D�V�V�H�U�V�F�K�X�W�]�� �$�D�U�H�� �%�H�U�Q���� �O�D�Q�J�I�U�L�V�W�L�J�H�� �0�D�V�V�Q�D�K��
�P�H�Q�³ 

���������0�D�L���������������0�H�G�L�H�Q�P�L�W�W�H�L�O�X�Q�J���Ä�%�D�X�O�L�F�K�H���0�D�V�V�Q�D�K�P�H�Q���E�U�L�Q�J�H�Q���S�X�Q�N�W�X�H�O�O�H���9�H�U�E�H�V�V�H�U�X�Q��
�J�H�Q�³ 

�������� �0�D�L�� ������������ �0�H�G�L�H�Q�N�R�Q�I�H�U�H�Q�]�� �Ä�+�R�F�K�Z�D�V�V�H�U�V�F�K�X�W�]�� �$�D�U�H�� �%�H�U�Q���� �N�X�U�]- und mittelfristige 
�0�D�V�V�Q�D�K�P�H�Q�³ 

05. A�S�U�L�O���������������0�H�G�L�H�Q�P�L�W�W�H�L�O�X�Q�J���Ä�*�H�P�H�L�Q�G�H�U�D�W���E�H�D�Q�W�U�D�J�W���.�U�H�G�L�W���I�•�U���N�X�U�]�I�U�L�V�W�L�J�H���+�R�F�Kwas-
serschutz�P�D�V�V�Q�D�K�P�H�Q�³ 

�������� �6�H�S�W�H�P�E�H�U�� ������������ �0�H�G�L�H�Q�P�L�W�W�H�L�O�X�Q�J�� �Ä�+�R�F�K�Z�D�V�V�H�U���� �*�H�P�H�L�Q�G�H�U�D�W�� �V�W�Hllt den Leisten in 
den betroffe�Q�H�Q���*�H�E�L�H�W�H�Q���������µ���������)�U�D�Q�N�H�Q���]�X�U���9�H�U�I�•�J�X�Q�J�³ 

01. September �������������0�H�G�L�H�Q�P�L�W�W�H�L�O�X�Q�J���Ä�$�D�U�H���%�H�U�Q�����+�R�F�K�Z�D�V�V�H�U�����������³ 

�������� �$�X�J�X�V�W�� ������������ �0�H�G�L�H�Q�P�L�W�W�H�L�O�X�Q�J�� �Ä�+�R�F�K�Z�D�V�V�H�U�V�L�W�X�D�W�L�R�Q���� �*�H�P�H�L�Q�G�H�U�D�W�� �K�D�W�� �V�L�F�K�� �X�P�I�D�V��
send informiert und ist sehr bet�U�R�I�I�H�Q���Y�R�Q���$�X�V�P�D�V�V���G�H�U���6�F�K�l�G�H�Q�³ 

�������� �1�R�Y�H�P�E�H�U�� ������������ �0�H�G�L�H�Q�P�L�W�W�H�L�O�X�Q�J�� �Ä�+�R�F�K�Z�D�V�V�H�U�V�F�K�X�W�]-Massnahmen an der Aare: 
�'�U�L�W�W�H���(�W�D�S�S�H�³ 

�������� �)�H�E�U�X�D�U�� ������������ �0�H�G�L�H�Q�P�L�W�W�H�L�O�X�Q�J�� �Ä�+�R�F�K�Z�D�V�V�H�U�V�F�K�X�W�]-Massnahmen an der Aare (2. 
Etappe) 

���������-�D�Q�X�D�U���������������0�H�G�L�H�Q�P�L�W�W�H�L�O�X�Q�J���Ä�-�D�K�U�K�X�Q�G�H�Ut-�+�R�F�K�Z�D�V�V�H�U�����������µ���������)�U�D�Q�N�H�Q���I�•�U���6�R�I�R�U�W��
�P�D�V�V�Q�D�K�P�H�Q���L�P���7�L�H�I�E�D�X�E�H�U�H�L�F�K�³ 

16. Mai 1999: �0�H�G�L�H�Q�P�L�W�W�H�L�O�X�Q�J���Ä�+�R�F�K�Z�D�V�V�H�U���� �.�U�H�G�L�W�H���I�•�U���G�L�H���)�L�Q�D�Q�]�L�H�U�X�Q�J���Y�R�Q���(�L�Q�V�D�W�]��
�N�R�V�W�H�Q���X�Q�G���G�L�H���9�R�U�E�H�U�H�L�W�X�Q�J���Y�R�Q���H�U�V�W�H�Q���6�D�Q�L�H�U�X�Q�J�V�D�U�E�H�L�W�H�Q�³ 

1.7.4 Mitwirkung  

Die Mitwirkung ist Teil des Wasserbauplanverfahrens und gibt Gelegenheit zur Partizipa-
tion aller Beteiligten. Die s�W�l�G�W�L�V�F�K�H�� �%�H�K�|�U�G�H�� �K�D�W�� �G�D�K�H�U�� �G�H�Q�� �:�D�V�V�H�U�E�D�X�S�O�D�Q�� �Ä�*�H�E�L�H�W�V��
�V�F�K�X�W�]���4�X�D�U�W�L�H�U�H���D�Q���G�H�U���$�D�U�H�³���Y�R�P�����������'�H�]�H�P�E�H�U�������������E�L�V���D�P���������0�l�U�]�������������G�H�U���%�H�Y�|�O�N�H��
rung zur Mitwirkung vorgelegt. Begleitend zur Mitwirkung fanden mehrere Informations-
veranstaltungen sowie öffentliche Sprechstunden in den Quartieren statt.  
 
Im Rahmen der Mitwirkung konnten sich alle interessierten Personen und Organisationen 
in Form von schriftlichen Stellungnahmen zum vorgeschlagenen Projekt äussern. Insge-
samt beteiligten sich 46 Personen oder Organisationen an der Mitwirkung. Eingegangen 
sind über 280 Hinweise und Anregungen. Diese Eingaben sowie die entsprechenden Ant-
worten können dem Mitwirkungsbericht (Beilage C.5.1) entnommen werden. Wo ange-
bracht sind diese Punkte in der weiteren Projektbearbeitung miteingeflossen oder werden 
in der weiteren Planung berücksichtigt. 
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1.8 Genehmigungsverfahren und Finanzierung  

1.8.1 Genehmigungsverfahren / Ablauf / Termine 

Das Projekt wird im Wasserbauplanverfahren genehmigt. Der generelle Verfahrensablauf 
ist in Abbildung 4 gezeigt. Unter der Voraussetzung, dass keine grossen Einsprachen das 
Projekt verzögern, wird grob mit folgendem Zeitplan gerechnet: 

�� Vorprüfung ab Mitte Februar 2016 (Dauer ca. 8 Monate) 
�� Projektbereinigung    �Æ Bauprojekt Stand Auflage  
�� Plan- resp. Projektauflage   �Æ 2018 
�� Einspracheverhandlungen   �Æ Projektbereinigung / definitives Bauprojekt 
�� Frühestmöglicher Baubeginn  �Æ 2020 / 2021 
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Abbildung 4: Ablauf Wasserbauplanverfahren (Art. 23-25 WBG [BSG 751.11]). Abbildung unverän-
dert aus dem Fachordner Wasserbau des Kantons Bern [9] entnommen. 

1.8.2 Finanzierung 

Seitens Bund und Kanton sind Subventionsgelder zu erwarten. Die genaue Höhe der Sub-
ventionen wird in der späteren Projektphase bestimmt. Auf der Konzessionsstrecke Kraft-
werk Matte und Kraftwerk Felsenau ist Energie Wasser Bern (ewb) gemäss Gesamtent-
scheid zu den Wasserkraftkonzessionen (Auszug aus dem Protokoll des Regierungsrates 
vom 08.12.2004 zum Kraftwerk Matte und vom 10.01.1996 zum Kraftwerk Felsenau) was-
serbaupflichtig. Die Restkosten trägt die Stadt Bern. Allfällige Mehrwerte müssen i.d.R. 
durch die Betroffenen, z.B. Energie Wasser Bern oder Swisscom, selbst finanziert werden, 
wofür Kostenteiler ermittelt werden.  



Generalplanerteam  
HWS Aarebogen 

Hochwasserschutz Bern / Gebietsschutz Quartiere an der Aare 
Technischer Bericht zum Wasserbauplan, Teile I und III 

 

22. Mai 2018 Seite 18 
 

2 Ausgangslage / Ist-Zustand 

2.1 Bestehende und künftige Nutzungen 

Die baurechtliche Grundordnung regelt, wie und wo in der Stadt Bern gebaut werden darf 
und besteht aus einem Baureglement (Bauordnung) und einem Rahmennutzungsplan 
(Zonenplan). Die gemäss dem aktuellen Nutzungszonenplan definierten Nutzungen wer-
den im nachfolgenden Kapitel abschnittsweise behandelt. Im Rahmen der in Kapitel 2.1.2 
- 2.1.4 beschriebenen Planungsinstrumente werden die Ziele und Grundsätze der Raum-
entwicklung definiert, welche bei Planungen zu berücksichtigen sind.  

2.1.1 Nutzungszonenplan 

Nachfolgend werden die Nutzungszonen gemäss [27] in den einzelnen Abschnitten be-
schrieben. An das Ufer angrenzende Verkehrsanlagen (VER) werden nicht explizit ge-
nannt.  
 
Im Abschnitt Marzili befinden sich entlang des Aareufers Zonen im öffentlichen Interesse 
(Freifläche A, B, C / FA, FB, FC sowie Schutzzone B / SZB), welche vorwiegend Teil einer 
Überbauungsordnung (UeO) sind. Der auf der Westseite der Sandrainstrasse angren-
zende Bereich wird vorwiegend durch Wohnzone (W) sowie eine kleinere Dienstleistungs-
zone (D), Gemischte Zone (WG) und Wald im Eichhölzli abgedeckt. 
 
Im Abschnitt Matte befinden sich im Bereich Aarstrasse Zonen im öffentlichen Interesse 
(Schutzzone A / SZA), Wald sowie die Zone der unteren Altstadt (UA). Der im Westen an 
das Schwanenmätteli angrenzende Bereich wird durch eine Dienstleistungszone (D) und 
Wohnzone (W) abgedeckt. Die Bereiche Tych und Matte liegen in der Zone Untere Altstadt 
(UA) sowie Gewerbegebiet Matte / Zone mit Planungspflichten (ZPP).  
 
Im Abschnitt Langmauer liegt im oberen Bereich die Zone der unteren Altstadt (UA), fluss-
abwärts folgen Zonen im öffentlichen Interesse (Schutzzone A und B / SZA, ZSB) sowie 
Wald. 
 
Im Abschnitt Dalmazi grenzen oberhalb der Einmündung des Dalmazibachs in die Aare 
Zonen im öffentlichen Interesse (Freifläche A, FA) an das Aareufer. Unterhalb der Einmün-
dung des Dalmazibachs folgen entlang dem Ufer Wohnzonen (W) sowie unmittelbar im 
Norden an die Kirchenfeldbrücke anschliessend eine Gemischte Zone (WG). 
 
Im Abschnitt Matte rechts liegen Zonen im öffentlichen Interesse (Freifläche A, B / FA, FB; 
Schutzzone A, B / SZA, SZB) sowie Wald. Für den ganzen Abschnitt besteht eine Über-
bauungsordnung (UeO). 
 
Im Abschnitt Altenberg grenzt im oberen Bereich eine Wohnzone (W) an die Aare. Unter-
halb folgen Zonen im öffentlichen Interesse (Schutzzone A, B / SZA, SZB; Freifläche A / 
FA) sowie Wald. Im Bereich der Eisenbahnbrücke befinden sich eine Industrie- und Ge-
werbezone (IG) sowie eine Wohnzone (W). Entlang des Ufers besteht für alle Bereiche 
eine Überbauungsordnung (UeO).  
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2.1.2 Kantonales See- und Flussufergesetz / Raumplanungsgesetz 

Im Rahmen des kantonalen See- und Flussufergesetzes (SFG) wird die See- und Fluss-
uferplanung entlang dem Aarelauf und den Ufern der grossen Berner Seen festgeschrie-
ben. Dabei sollen die Ufergebiete der öffentlichen Gewässer auf sinnvolle Art und Weise 
der Allgemeinheit zugänglich gemacht werden. Andererseits sollen wertvolle Uferland-
schaften erhalten, wieder hergestellt und vor unerwünschten Eingriffen geschützt werden 
[12]. 
 
Im Raumplanungsgesetz (RPG) werden im Artikel 3 die Planungsgrundsätze geregelt. Die 
Landschaft ist zu schonen und insbesondere sollen sich Siedlungen, Bauten und Anlagen 
in die Landschaft einpassen und See- und Flussufer freigehalten werden. Öffentlicher Zu-
gang und Begehung sollen erleichtert werden sowie naturnahe Landschaften und Erho-
lungsräume erhalten bleiben. Die Siedlungen sind nach den Bedürfnissen der Bevölke-
rung zu gestalten und in ihrer Ausdehnung zu begrenzen. 

2.1.3 Regionaler Richtplan Aareschlaufen 

Der Regionale Richtplan (2010, [19]) sieht vor, dass die Gemeinden Bern, Bremgarten, 
Ittigen, Kirchlindach, Köniz und Zollikofen die Berner Aareschlaufen nach gemeinsamen 
Kriterien und Richtlinien zu einer erlebnisreichen Flusslandschaft gestalten, in welcher 
sich wertvolle Lebensräume für Pflanzen und Tiere sowie wertvolle Bereiche für die Erho-
lung der Einwohnerinnen und Einwohner optimal ergänzen. Schutz und Nutzung werden 
durch gezielte Massnahmen aufeinander abgestimmt.  
 
Das Nutzungs- und Gestaltungskonzept besteht aus vier Teilkonzepten und soll Grundla-
gen für eine koordinierte Besucherlenkung schaffen. Die vier Teilkonzepte umfassen die 
Bereiche 1.) Erschliessung / Infrastruktur, 2.) Ökologie / Naturräume, 3.) Inwertsetzung, 
4.) Grundsätze der Gestaltung. 
 
Zwischen den vorgesehenen Massnahmen des HWS Bern und dem regionalen Richtplan 
"Aareschlaufen" gibt es keine Widersprüche. Eine Koordination mit der Regionalkonferenz 
findet statt. 

2.1.4 Aareraum Planung 

Im Rahmen der Aareraum Planung der Stadt Bern wurden das räumliche Erscheinungs-
bild im Uferbereich bewertet, Nutzungen analysiert, ein Leitbild erarbeitet und Handlungs-
felder eruiert. Die Aareraum Planung ist im Bericht [24] (2008) detailliert beschrieben und 
wird in [25] wie folgt zusammengefasst: 
 
Der Aareraum ist ein Landschafts- und Siedlungsraum von sehr grossem Wert und wird 
mit zunehmender Urbanisierung und Verdichtung noch an Bedeutung gewinnen. Um den 
Nutzungsdruck, der durch die verstärkte Urbanisierung und den Anstieg der Freizeitaktivi-
täten entsteht, aufzufangen sowie die bestehenden Qualitäten für zukünftige Generatio-
nen zu erhalten und weiter zu entwickeln, wurde die Aareraum Planung erarbeitet. 
 
Die Planung macht Aussagen zur zukünftigen Entwicklung des Aareraums in der Stadt 
Bern. Themen sind die Neugestaltung und Aufwertung öffentlicher Freiräume, die Ergän-
zung und Aufwertung des Uferwegenetzes, die Öffnung zugewachsener Sichtbeziehun-
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